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Amtliches.
Bekanntmachung.

Für die Frribettstistuug im BezirkSkraukeuhauS in Na¬
gold find seit der letzten Bekanntgabe vom8. v. M. nach¬
stehend verzeichnet« weitere Beiträge eiugegavge«:

Von der Gemeinde Altensteig-Dorf 10 Fl
.. .. .. Effringen 25 Fl
„ „ „ EttmannSweiler 10 Ft
« « .. Jselshausen 25 Fl

und von Schultheiß Kloz 2 Fl
sowie von Gemeindepfleger Lehre daselbst 2 Fl
von der Gemeindeu. Kirchengem. Mtndrrsbach 20 Fl

„ „ Schönbronn
„ „ „ Wenden, Kollekte,
„ „ Unterschwandors, KolleM,
In Nagold von Schw . M . Br . 10 FL, Verwalter Bauer , Bad

Röthenbach , 5 FL, S . H. 10 FL, Bäcker Kläger 1 FL. Kupferschmied
Wacker 1 FL 50 - f, Schw . F . W . 15 FL, P . Schund 3 FL, Witwe
Pflomm 2 FL, S . S . N . 2 FL, Frau Privatier Emilie Stierten
100 FL, Freifrau Fanny v. Kechler-Schwanderf 25 FL, Inhalt der
Sammelbüchse im Bezirkskrankenhaus 7 FL 40

Den verehrten Gebern wird für ihre Gabe« zu dem
edle« Zweck hiemit der wärmste Dank ausgesprochen. Die
Freibettstiftung hat mm durch freiwillige Spenden den Be¬
trag von 2258 Fl 50 iZ erreicht, bedarf aber zur Erfüllung
ihres Zwecke- noch fortgesetzt reicher Unterstützung. ES
ergeht deshalb an die gemeinschaftl. Aemter und - re
Bezirksaugehörigen wiederholt die dringende
Bitte , unsere Freibettstistuug auch künftig nach
Kräfte « unterstützen zu wollen.

Nagold , den 20. Januar 1901.
Im Namen der Verwaltung der Freibettstiftung:

Oberamtmann Dekan
Ritter . Römer.

Die Schnltheißeuämter
«erden auf die Verfügung desK. Ministeriums des Innern
vom 5. Januar 1899 (Amtsblatt Nr. 1 G. 1), betr. die Ein¬
leitung von Strafuntersuchungengegen Militärpflichtige und
Personen des Beurlaubtenstandes, sowie die Eintragung
von Bestrafungen in die Rekrutierungsstammrollenu. s. f.,
insbesondere auf Lit. L dieser Verfügung zur genauen Rach¬
achtung hiemit wieder aufmerksam gemacht.

Zu beachten ist insbesondere, daß, wenn gegen einen
Militärpflichtigen nach dem Strafregister der Gemeinde des
württbq. Geburtsortes keine Bestrafungen vorliegen und
nach Maßgabe des Abs. 3 der Lit. L III Zisf. 1 der Ver¬
fügung auch sonstige Bestrafungen und Angaben nicht vor-
zumerken sind, in den Rekrutierungsstammrollrn unter„Be¬
merkungen" entsprechender kurzer Eintrag, etwa in folgender
Fassung zu machen ist: „Bestrafungen und sonstige An¬
gaben: keine."

Nagold , den 19. Januar 1901.K. Oberamt. Ritter.

Wolitische Mmdschau.
Demission eines Prinzen als General.

Von einem Mitarbeiter, der mit dem Palais am
Wittelsbacherplatz in Fühlung steht, wird den Münchener
N. N. geschrieben: Ueber die Ursache der Resignation
des Prinzen AlfonS wurden in den verschiedenen Zeitungen
Kombinationen gebracht, die teilweise höchst schwache Unter¬
lage» haben; so behauptet der Bayer. Kurier und nach
ihm eine Reihe von anderen Blättern, daß der Grund des
Rücktritts von Mißhelligkeiten herrühre bei Gelegenheit der
BrisetzungSfeierlichkeiten deS Großherzogs von Weimar,
denen bekanntlich Prinz Alfons als Vertreter Sr . A. Hoheit
des Prinzregenten beiwohnte. Diese Version ist durchaus
nicht den Thatsachen entsprechend. Der einzige Grund der
Resignation de- Prinzen Alfons liegt in der Führung des
Kommandos der 1. Kavolleriebrigade gelegentlich des vor¬
jährigen Manövers. Während des Manövers hatte Prinz
Alfons mit dem das 1. Armee corps führenden General¬
leutnant Frhrn. v. Könitz(Prinz Arnulf war wegen Krank¬
heit verhindert, sein Kommando ouszuüben) zu wiederholten-
malen Auseinandersetzungen über die Ausführungen von
Befehlen, so wird uns als ein Anlaß zur scharfen Kritik
die Anordnung des Prinzen angefühit, nach der er seinen
Regimentern beim Abstiege über rin äußerst steiniges und
gebirgiges Terrain befahl, abzufitzen und die Pferde an den
Zügeln hinabzusühren, um Verluste an Pferdematerial zu
verhüten. Dieses Vorgehen fand jedoch nicht den Beifall
des Leiters deS Armeecorps und Prinz Alfons zog sich da¬
durch ein« Rüge zu. aus die er replizierte . Mit den
Worten: „Sr . Majestät Pferde können ja wieder ersetzt
werden" ließ der General den Prinzen stehen.

Außerdem kam es während des vorjährigen Manövers
noch zu weiteren Auseinandersetzungen zwischen den beiden
Kommandoführern, dem Prinzen AlfonS und General Frhrn.
v. Könitz. Als Prinz Arnulf das Kommando deS Armee-
corpS wieder übernommen hatte, erhielt er einen Bericht
über die Thätigkeit des Prinzen Alfons während des
Manövers, der darin gipfelte, daß Prirz Alfons nicht
geeignet sei, ein höheres Kommando— es handelte sich
dabet um Führung einer Division— zu versehen. Dies«
Zensur unterstützte Prinz Arnulf und brachte sie zur Kenntnis
des KrirgSministers. Die weitere Folge war nun, daß,
nachdem der Prinzregent davon benachrichtigt worden
war, dem Prinzen Alfons der „blaue Brief" zugestellt
wurde. Dies geschah gerade an dem Tage, an dem Prinz
AlfonS von den Beisetzungsfeierltchkeiten aus Weimar zurück¬
kam, am 12. Januar, und zwar nach der Audienz in der
K. Residenz, wo er seinem Onkel über die Reise nach
Weimar Bericht erstattet hatte. Prinz AlfonS bat nun
um seine Enthebung von der Kommandostelle. Dieser rasche
und ohne weitere Begründung erfolgte Entschluß des
Prinzen veranlaßt« den KriegSminister zum direkten Vor¬
trag bei dem Prinzregenten, der dem Vorschläge des
KriegSministerS bezw. deS Armeekorps-Kommandos unter
den bereits mitgetetlten Ehrungen zustimmte. Prinz Alfons
wurde, wie bekannt, hievon durch ein Handschreiben des

Regenten benachrichtigt, daS Prinz Leopold nebst den
Ordensinfigr.ien im Aufträge seines Vaters noch vor dem
Hofball zu überreichen hatte. Dieser Vorfall ist auch der
Grund gewesen, warum Prinz Alfons mit Gemahlin dem
Hosball fern blieb.

Neu-Untformirrung der deutschen Armee.
Urbec die beabsichtigte Neu-Uniformierung der Armee

wird noch folgendes mitgrteilt: Das graubraune Tuch,
welches das bisherige blaue deS Rockes ersetzen soll, wird
auch für die Beinkleider verwendet; die gleiche Farbe
hat auch der Stoff der Mütze. Die Koppel wird auS
braunem Leder gefertigt, das Koppelschloß aus blankem
Metall kommt in Fortfall und wird durch eine dunkelfarbige
Schnalle ersetzt. Der Helm hat nicht mehr schwarzes, blankes
Leder, sondern erhält eine ähnliche Farbe wie das Tuch.
Das besonders Charakteristische an der neuen Uniformierung
ist die Ausschaltung jedweden blinkenden Gegen¬
standes an der Bekleidung. Von Kopf zu Fuß erscheint
der Soldat in nahezu gleicher, möglichst unauffälliger Färbung.
Bon der bevorstehenden Aenderung in der Uniformierung
der Truppen find die Bekleidungsämter bereits in Kenntnis
gesetzt, um sich darüber auch mit den Lieferanten ins Ein-
vernchmen zu setzen. Indes werden zunächst sämtliche alten
Vorräte aufgebraucht. IS wird Übrigens bestimmt versichert,
daß es sich bei den Versuchen mit der neuen Uniformierung,
die insbesondere bei den Stammmannschaften der Jnfanterie-
Schießschule angestellt werden, nicht um Bekleidungsstücke
für die ostasiatischen Truppen, sondern um die Ausrüstung
unserer einheimischen Landarmer  handelt.

Parlamentarische Nachrichten.
Berlin,  21 . Ja » . (Reichstag .) Am BundeSratstischr

Graf Posadowsky . Das Haus ist schwach besucht. Fortsetzung
der Beratung des Etats deS Innern  bei Titel Staatssekretär.

Abgeordneter Prinz Schönaich - Car olath  wünscht Ver¬
mehrung der weiblichenFabrikinfpektoren,  sowie Erweiterung
der Zulassung von Frauen zum Universitätsstudium . Erfreulich
sei das Beispiel der badischen Universitäten , welche die Immatriku¬
lation von weiblichen Studierenden zulafse.

Abgeordneter Hitze betont gegenüber den früheren Aus¬
führungen deS Abgeordneten Hoch, daß das Zentrum hinter keiner
Partei in der Frage der Sozialreform zurückgeblieben sei.

Hag es-Neuigkeiten.
Äus Stadt US- Laad.

Nagold,  23 . Januar.

Schwäbischer Sängerbund.  Der in der letzten
Generalversammlung vom 18. Dez. v. I . neugewählte
engere Ausschuß hat sich in seiner ersten Sitzung
folgendermaßen zusammengesetzt: Präsident Kommerzienrat
Merkel-Eßlingen; Kassier O.-P.-M. Steidle-Stuttgart;
Schriftführer Prof. Burkhardt-Nürtingen. Dem engeren
Ausschuß gehören noch an: der Bundesdirtgent Prof.
Förster-Stuttgart und R.-Anw. List-Reutlingen. In den
weiteren Ausschuß sind berufen: Fabr. EbbinghauS-Heiden-
beim, Mustkoberlehrer Eberle-Künzelsau, Prof. Fladt-
Oehringen. Mustkoberlrhrer Fröhlich-Taulgau, Stadtpfleger

Die historische Entwickelung der
preußischen Armee.

Bon Fritz Hornig.
Wenig älter als das preußische Königtum, das in diesen

Tagen seinen 200jährigen Geburtstag beging, ist die stehende
Allster Preußens . Ihre Anfänge fallen in die Periode,
die der höchsten Entfaltung der Werbung unter Wallen¬
stein folgte. Es erforderte aber lange Zeit, bis die Aus¬
wüchse dieser Werbezeit ganz überwunden werden konnten:
Versuchen wir die Entwickelung zu skizzieren.

Im 17. Jahrhundert ergänzten die brandenburgischen
Truppen sich durch Werbung im Jnlande auf den jedem
Truppenteil zugeteilten Werbeplätzen. Das brandenburgische
Heer bezifferte sich beim Tode deS Großen Kurfürsten auf
29 Bataillon« und 41 Schwadronen.

Das Ersatzwesen blieb auch in der Folge im wesentlichen
unverändert, doch wurde schon 1701 eine Landrniliz von
10,000 Mann neben dem Heere aufgestellt, deren Zweck
freilich nur war, die Grenze während des Krieges zu decken.

Friedrich WilhelmI hob di« Miliz wieder auf, brachte
dafür jedoch daS Heer von 38,459 Mann auf 83,468 Mann
und bestimmte am 22. Januar 1716, daß die einzelnen
Regimenter sich auf Werbungen in ihren Standquartieren
beschränkten. Dies führte zu vielen Reibungen unter den
werbenden Truppen. Der König führte daher 1718 die
Werbungen im Reiche ein und da sie sich bewährten,
wurden die Jnlondswerbungen am 26. Februar 1721 ganz
aufgehoben. Nur Freiwillige und Taugenichtse— letztere

zur Strafe— durften von nun ab dem Jnlande entnommen
werden. Hierdurch entstanden neue, schwere Uebelstände,
die Armee wurde nationalisiert, gewaltsame Wegsührung
besonders„langer Kerle" war keine Seltenheit.

Allein der große Organisator erkannte auch die Mängel
dieses Systems, errichtete 1729 in Preußen, Pommern,
Mark und Magdeburg wieder die Landmiliz, organisierte
fie in vier Regimenter und gab dem Heere das beliebt ge¬
wordene Kantonreglement vom 1. Mat 1733. Das Heer
sollte nach diesem aber doch noch zu' /, aus Ausländern bestehen.

Friedrich der Große dehnte das Kantonreglement am
16. August 1743 aus Schlesien auS und setzte gleichzeitig
die Ziffer der Ausländer bei der Infanterie auf */, fest.
Thatsächltch stieg fie nicht über die Hälfte deS aktiven
Heeres. Diese heute überraschende Anordnung entsprang
auS der damaligen WirtschastSauffaffung. der auch der
große König huldigte, und die in der Wehrpflicht der In¬
länder eine Schädigung der Gewerbe, des Handels und
der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Staates erblickte.
Deshalb war dir Zahl der „Eximierten" — der vom
Dienen Befreiten— sehr groß.

1755 betrug der Friedrnsstand 135,750 Mann und
von 1757 ab 200,000; abzüglich der „Eximierten" erhob
die Kriegsmacht des Königs sich auf sechs Prozent der
Bevölkerung. Nach dem siebenjährigen Kriege setzte der
König die Ziffer der Beurlaubten für jedes einzelne Regi-
ment zwischen 10 bis 45 der Kompagnie fest. Bei 20
Beurlaubten hattelHdie Kapitän- schon eine Einnahme von
12—1300 Thalrrn.

Besser als viele Worte charakterisieren nachfolgende
Ziffern auS dem Jahre 1777 die Zusammensetzung des
Heeres. DaS Regiment Alt-Ttutterheim zählte 50 Offiziere,
118 Unteroffiziere, 41 Spielleute und 1600 Gemeine, davon
waren 16 Offiziere, 29 Unteroffiziere, 5 Spielleute, 746 Ge¬
meine Ausländer. Verheiratet waren7 Offiziere, 68 Unter¬
offiziere, 13 Spirlleute, 650 Gemeine und haben 8 Offi¬
ziers» und 918 Soldatenkinder. Unter den Ausländern
befanden sich jedoch nicht nur Deutsche, sondern z. B.
20 Franzosen, 15 Kurländer, 5 Lothringer, 17 Oesterrricher.
281 Polen, 4 Schweden, 10 Schweizer. 7 Ungarn u. f. w.
Unter 20 Jahren waren nur 8 Unteroffiziere, 25 Gemeine;
zwischen 50 und 60 Jahren 28 Unteroffiziere, 6 Gemeine;
zwischen 40 und 50 Jahren 28 Unteroffiziere, 4 Spielleute.
91 Gemeine; zwischen 30 und 40 Jahren 50 Unteroffiziere,
14 Spiellrute. 608 Gemeine und zwischen 20 und 30 Jahren
875 Gemeine.

Friedrich der Große hinterließ bei 5' /, Millionen Be¬
wohnern ein stehendes Heer von 186,000 Mann, sein
Unterhalt beanspruchte aller Staatseinkünfte. Diese-
Heer war in 5 Infanterie- und 4 Kavallerie-Inspektionen
ringeteilt, aber es war nicht national, überdies verwalteten
die Truppen sich unter Aussichtd«S Herrscher- selbst.

Diesen Mangel wollte Friedrich Wilhelm II durch einen
Erlaß vom 17. Februar 1787 beseitigen; dieser König
setzte ferner das Verhältnis der Ausländer zu den Inländern
auf 76 zu 93 in der Kompagnie bei zwanzigjähriger Dienst,
zeit, nach deren Ablauf der Soldat nicht wieder einberufeu
werden sollte, fest, endlich enthält der § 8 des Reglement-



Füxer -Heilbronn , Musikdirektor Gras -Ulm , Musikoberlehrer
Hegele -Nagold , Lehrer Kuhn -Biberach . Kaufmann Otto
Mayer -Stuttgart , Stadtsch . Mayerhausen -Ellwangen , Stadt»
schutth . Möhler -Gmünd , Chordirektor Ruoff -Gigmaringen,
Faktor Schlotterer -Gtuttgart , Rektor Schmidt -Rottweil,
Mufikdir . Staudacher -RavrnSburg , OA .-Pfieger Vaihinger-
Göppingen , Prof . Wörz -Tübingen , Universitätslehrer a . D.
Wüst -Tübingrn , Oberlehrer Zitzmann -Ludwigsburg . — Ende
Dezember 1900 umfaßte der Bund 321 Vereine mit rund
11,600 Gängern.

Prnsionskasfe für KörprrschaftSbeamte . DaS
Rechnungsergebnis deS Verwaltungsjahres vom 1. April
1899 dis 31 . März 1900 liegt nunmehr vor . Es figuriert
darin die Gesamtsumme der Einnahmen mit 127,478
der Ausgaben 169 .498 (somit Vermögensabnahme
42,020 DaS Restvermögen betrug 876,272 Am
31 . März v. I . gehörten der Kaffe an : 1235 im Dienst
befindliche Beamte mit einem BesoldungSkataster von
2,314,281 88 Pensionäre mit jährlichem Ruhegehalt
von 127,664 ferner 66 Witwen mit jährlichen Pensionen
von 26,701 und 72 Waisen mit jährlichen Pensonenvon 4236

Bahn fache . Die in letzter Zeit sich mehrenden
Unfälle auf den Eisenbahnen , bei denen namentlich der
Verschluß der Wagenthüren bei Schnellzügen der rasche»
Rettung der Fahrgäste sich als hinderlich erwies , hat die
württ . Generoldirtktion zu einer entsprechenden Arnde-
rung veranlaßt . Es wurde nämlich an den Thüren der
Personenwagen mit geschlossenen Plattformen seit
einiger Zeit Schlösser angebracht , die gestatten , die Thüre
von innen zu öffnen , ohne zuvor das Fenster herablaffen
zu müssen . Das Okffnen und Schließen erfolgt , indem
nach dem ersten Niederdrücken oder Anheben des inneren
Drückers , diesem Zwecks vollständigen Oeffaens oder SchlußenS
noch ein weiterer starker Druck gegeben wird . Ebenso ist
beim äußeren Kreuzgriff nach der ersten Drehung noch eine
wettere kräftige Drehung (bis der Griff vollständig senk¬
recht oder wagrecht steht) auszuführen . Der über jedem
Schloß angebrachten Warnung gemäß darf das Oeffnen
von Innen nicht erfolgen , bevor der Zug hält.

Zur Beachtung für Inserenten . Nach einer Ent¬
scheidung des Reichsgerichts braucht für Fehler in einer
Anzeige , welche infolge unleserlich oder undeutlich ge-
schrieben «» Manuskriptes entstanden find , kein Ersatz
geleistet zu werden . Dos Reichsgericht ging hiebei von
der Ansicht aus , daß Anzeigen , welche man einer Zeitung
zum Abdruck zusendet , deutlich geschrieben sein müssen.

Handels - und Grwerbekammrrbericht für 1899.
Außer den bereits mitgeteilten Fragen , zu denen die Kammern
sich gemeinsam zu äußern hatten , find von diesen selbst
eine Reihe von Wünschen bi kündet worden , je den Bedürf-
niffen entsprechend , die in ihren Bezirken laut geworden.
Unter anderem gab die Kammer in Calw folgendes ein :
Für den Versand von Mineralwasser wird gewünscht,
daß dasselbe sowohl in Stückgut als in Wagenladungen
als Frachtgut berechnet , jedoch als Eilgut befördert werde.
Das natürliche Mineralwasser leide im Sommer unter der
Wärme , im Winter unter Frost und bedürfe rascher Be¬
förderung , könne ober keine hohe Fracht ertragen . Rück¬
sendung leerer Flaschen , sowohl in Wagenladungen wie
als Stückgut sollte dem für gebrauchte Emballagen in An¬
wendung kommenden Tarif unterstellt werden . Auch für
Weißtannensamrn , der bei Frachtgutsendungrn auf weite
Entfernungen sehr bald notleidet , wünschen die Samen¬
händler , daß er gleich wie frisches Obst als Eilgut zu dem
gewöhnlichen Frachtsatz befördert « erde . — Seitens der
Holzhändler wird beklagt , daß Celluloseholz zu wesent¬
lich niederem Frachtsatz befördert werde als anderes Holz.
Zu dieser Bevorzugung liege nicht der geringste Grund
vor ; die Eellulosefabriken , welche seit lange hohe Dividenden
verteilen , können ganz gut die gleichen Frachten ertragen
wir die Holzhändler , welchen sie beim Einkauf Konkurrenz
machen . — Bezüglich der Fernsprechgebühren plaidierte
die Calwer Kammer für eine weitere Verbilligung mit
nachstehenden Ausführungen : Die mit dem 1. April 1900

vom 12 . Februar 1792 bereits den Grundsatz der all¬
gemeinen Wehrpflicht , insofern niemand , der den Schutz
des Staates genieße , sich seiner Verteidigung entziehen könne;
allein die „Exemtionen " blieben noch zahlreich . Auch die
Organisation des HeerrS sollte in ein ostpreußtsches , süd-
preußisches , schlesische- und ResrrvecorpS umgewandelt werden,
doch der frühe Tod des Königs unterbrach die begonnenen
Reformen . Damals bezifferte das Heer sich auf 235,600 Mann;
von 30Mtll . Thalern beanspruchte sein Unterhalt 17 Millionen.

Friedrich Wlhelm III änderte an der Organisation deS
Heeres zunächst nichts Wesentliches ; unter dem 1. Jan . 1798
erging aber die berühmte Ordre , nach der sich „kern Soldat
unterstehen dürfe , wes Standes und Ranges er auch sei,
einen seiner Bürger zu brüskieren " , und am 1. Jan . 1800
erfolgte eine Mobilmachungs -Instruktion , allein es fehlte
die Einteilung in Mobilmachungsdistrikte , und es ließ sich
übersehen , daß der Armeetroß kaum rechtzeitig ausgestellt
werden könne. Der König ließ daher 1803 die Militär-
ocgantsationskommisfion zusammentreten , ihre Vorschläge,
die den vielfachen Gebrechen der Organisation abhrlsen sollten,
gelangten jedoch wegen der Mobilmachung von 1805 nicht
zur Ausführung . Ende März 180 « befanden sich die Truppen
wieder demobil in ihren Garnisonen . Am 9. August 1809
wurde das Heer wiederum mobil,fiert , bald darauf brach
daS ganze System im Felde zusammen.

Stach der Konvention von Paris vom 8 . Sept . 1808
durfte das preußische Heer nur 42,000 Mann , die laut
Ordre vom 9. Sept . 1808 in sechs Brigaden , entsprechend
6 Militärkautons , geteilt wurde , zählen.

eingetretene Verbilligung , sowohl der Abonnements - als
Gesprächsgebühren , wurde von den Beteiligten dankbar aus¬
genommen , obwohl sie gehofft hatten , daß die Abonnements-
gebühren für Orte , wo nur mit einer kleinen Anzahl von
Abonnenten gebührenfrei verkehrt werden kann , auf einen
niederen Betrag als auf 80 pro Jahr festgesetzt werde.
Es wird als unverhältnismäßig angesehen , wenn die
Abonnementsgebühr in Stuttgart , wo über 4000 OrtS-
verbindungen bestehen, 100 ^ beträgt , in kleineren Plätzen
mit weniger als 100 Ortsverbindungen aber 80 Es
wird gehofft , daß skr kleinere Plätze noch eine weitere Ver¬
billigung der Abonnementsgebühren eintreten werde , was
«ine beträchtliche Steigerung deS Abonnements hrrbeiführen
und zur Hebung des Verkehrs beitragen würde.

«om Tage.  Gin bedauerlicher Unfall  stieß dem Knecht
eines hiesigen Ziegeleibefitzers am Montag mittag zu . Mit einer
Fuhre aus der Lehmgrube beschäftigt , kam er dabei zu Fall ; daS
Rad des Wagens ging über einen Fuß , der anscheinend schwer
verletzt wurde . Der Verunglückte wurde ins BezirkSkrankenhauS
verbracht . _

r . Calw , 22 . Jan . In Liebenzell entstand vor¬
gestern nacht nach 10 Uhr ein größerer Brand . Das
Wohnhaus des Schuhmacher - Beck in der Grißzaße brannte
bis auf den Grund nieder ; ebenso wurde eine neben dem
Haus stehende Scheuer vom Feuer vernichtet . Die Ent-
stehungSursacke ist bis jetzt nicht ermittelt . Der Schaden
an Gebäuden und Mobiliar ist beträchtlich.

Horb,  22 . Jan . Frhr . v. Münch macht wieder von
sich reden . Nach der H . Chr . soll bei der Staatsanwaltschaft
gegen ihn Strafantrag gestellt sein wegen einer Schlägerei,
begangen an einem hiesigen Metzger . DeS weiteren soll der
seinerzeit von Münch durch 5 Reoolverschüffe verwundete
Melker Blatt auf Grund des § 843 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches Schadenersatzklage eingereicht haben.

Mühlen  a . N ., 22 . Jan . Durch ein großes Brand¬
unglück wurde unser Ort letzten Sonntag heimgesucht.
Mittags 1' /, Uhr entstand in der Zwirnerei Dultenhofer
u . Cie . Feuer . daS in kurzer Zeit das Hauptgebäude , in
dem sich die Maschinen befanden , vollständig zerstörte.

r . Oberndorf.  22 . Jan . Der 150 Mitglieder
starke hiesige evangelische Arbeiterverein wählte Stadt¬
vikar Dinkelacker zu seinem Vorstand.

r . Rottweil,  22 . Jan . In der bekannten Bier¬
brauerei zum Pflug in Altstadt — Rottweil wurde in der
Nacht vom vergangenen Freitag auf SamStag ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Der Thäter , welcher es auf die
WirtschaftSkaffe abgesehen hatte , mußte sich, da letztere vom
Besitzer abends geleert worden war . mit ca . 15 Pfd . ver-
schiedener Würste , einigen Flaschen Liköre und Champagner
begnügen . Man ist dem Dieb auf der Spur.

r . Neckargartach.  21 . Jan . Ein wohl seltener
Vorkommnis dürfte die in der letzten Woche hier erfolgte
Nachumlage von 3000 ^ Gemeindeschaden bilden.
DaS K. Steuerkollegium hat — nachdem bereits sämtliche
Steuern von den zuständigen Behörden zur Umlage aus¬
geschrieben und auch tatsächlich umgelegt waren — einer
Beschwerde der chemischen Fabrik Wohlgelegen auf Ermäßi¬
gung ihres Gewerbesteuerkapitals stattgegeben und dasselbe
rückwirkend auf 1. April 1900 um über 50,000 ^ herab¬
gesetzt. Um den hiedurch neben einigen tausend Mark
Staatssteurr und Amtsschaden sich ergebenden Ausfall an
Gemeindeschaden von 3000 ^ wieder zu beschaffen, wurde
von den bürgerlichen Kollegien die Nochumlage dieses Be¬
trags auf sämtliche Steuerpflichtigen beschlossen und auSgrführt.

Backnang,  21 . Nov . Bei Oppenweiler ereignete
sich am Freitag abend ein Eisenbahnunfall . Ein
Güterzug war eben von Backnang her auf daS Nebengeletse
eingefahren , befand sich aber noch mit 5 oder 6 Wagen
auf dem Hauptgeleise , als der von Crailsheim kommende,
die Station Oppenweiler ohne Aufenthalt durchfahrende
Schnellzug daherbraufle . Der Führer des letzteren erkannte
die drohende Gefahr erst unmitttelbar vor den in seinem
Geleise stehenden Wagen , gab sofort Rückdampf und setzte
die Bremsen in Thättgkeit , konnte aber den Zusammenstoß
nicht mehr verhindern und fuhr dem Güteizug in die Seite.
Der Anprall war fürchterlich : der erste Güterwagen wurde

Inzwischen hatte die vom Könige eingesetzte Armee-
reorganisationSkommission ihr weltgeschichtliches Reformwerk
begonnen . An ihrer Spitze stand Scharnhorst , zu Ende
des Jahres 1809 war das große Werk beendet . Fortan
sollten die Osfiziersstellen nur nach Verdienst und Tüchtig¬
keit besetzt werden , di« „ Exemtionen " und entehrenden
Strafen wurden abgeschofft , das Heer wurde von Ausländern
befreit , die Kowpagnirwirtschast fiel fort , ein neuer Geist
zog ein . Preußen erhielt eine nationale Armee , in der sich
Intelligenz und Idealismus drängten , und die unter ihren
großen Reformatoren , Scharnhorst , Gneisenau , Boyen,
Grolman , unter ihrem nationalen Helden Blücher und dem
kritischen Uebermenschen Clausewitz sich in Zukunft zur
ersten Armee der Welt emporheben sollte.

Alle diese Reformen wurden durch eine neue Armee-
Verwaltung gekrönt ; sie hat alle Stürme der Zeiten über¬
dauert und besteht heute noch — obwohl Militärkabinett
und Grneralstab sich zeitgemäß als selbständige Einrichtungen
abgezweigt haben — als Kriegsmintsterium im Sinne ihres
Schöpfers . Aber auch der heutige Grneralstab muß -auf
Scharnhorst zurückgeführt werden . Das Kriegsdcpartement
entstand am 25 . Dez . 1808 ; die mustergiltige Mobilmachungs-
Instruktion vom 12 . April 1809 ist später nur den ver¬
änderten Verhältnissen angepaßt worden.

Einen völligen Wandel erfuhr die Armeeeinteilung und
die KrirgSgliederung des Heeres nach den Gesichtspunkten
taktischer und operativer Einheiten . Das eben ist daS
Große dieser Reformen , daß sie mit auSschauendem Blick
die richtigen Grundsätze für die wirksamste kriegerische

durchschnitten — Eisentetle bohrten sich in die Vorderräder
der Lokomotive ein — die nächsten Wagen wurden durch¬
einander geschoben und zu beiden Seiten deS FahrdammS
hinuntergeschleudert . Drei andere Wagen wurden von den
Gestellen weggeriffen rc. Zum Glück entgleiste die Schnell-
zugslokomotive nicht und kam nach etwa hundert Meter
auf dem ziemlich unversehrt gebliebenen Hauptgeleise zum
Stehen . Ein wahres Wunder ist es , daß das Personal
der beiden Züge — eiven Hilfswärter ausgenommen —
nicht zu Schaden kam. Von besonderem Glück kann auch
der seines Amtes waltende Weichenwärter sprechen : ein
Wagen schob sich in gewaltigem Ruck über den vor Entsetzen
starr gewordenen Mann hinweg , ohne ihn zu verletzen . '
Die Fahrgäste kamen — von einigen ganz leichten Ver¬
letzungen abgesehen — mit dem Schrecken davon.

Crailsheim,  21 . Jan . Gestern tagten hier die
VerwaltungSaktuare des Jagstkcetses . Die Verhand¬
lungen betrafen interne Angelegenheiten ; sie dauerten von
11 bis nach 3 Uhr.

Ventsches Reich.
Kiel,  20 . Jan . Die auf der Kaiserwerft in Dienst

befindliche Hohenzollrrn erhielt den Befehl zur Klar-
machung  für eventuelle Fahrt nach England , ebenso der
Kreuzer Nymphe und das Torpedoboot Sleipner . Die
Klarmachung der Hohenzollrrn soll nicht vor dem 24 . d. M.
erfolgen.

Schwerin , 21 . Jan . Laut amtlichem Bulletin ist der
Herzog -Regent nach seiner Rückkehr aus Weimar an den
Masern erkrankt . Der Verlauf der Krankheit ist normal.

Auslasd.
Venedig,  19 . Jan . Infolge deS andauernden Frostes

ist der Hafen von Ravenna teilweise zugefroren.
Paris,  20 . Jan . Der Herzog von Broglie ist

gestern abend gestorben.
Paris , 21 . Jan . Der französische Kriegsminister

hat sich im Armeeausschuß entschieden gegen die von einigen
Blättern verlangte Aufhebung oder Abkürzung der Waffe »- e
Übungen und Manöverübungen der Reservisten und
Landwehrleute ausgesprochen , erklärte sich dagegen bereit,
bei der Festsetzung des Zeitpunktes der Einberufung die
Interessen der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu berück¬
sichtigen.

Petersburg . 21 . Jan . Unter den Studenten  der
größeren russischen Uaiverfitäten herrscht große Erregung;
stürmische Versammlungen haben in St . Petersburg , Moskau,
Kiew und Dorpat stattgesunden . Die Polizei verhaftete in
Kiew 150 . in St . Petersburg 80 Studenten , die zum teil
unter die Truppen im äußersten Osten von Sibirien gesteckt
werden sollen . Die Ankündigung harter Maßregeln ver¬
mehrte die Gährung . Die Regierung ist, einer Meldung
der Mgd . Ztg . zufolge , entschlossen, die äußerste Streng«
anzuwenden.

Kopenhagen,  20 . Jan . Direktor Andröe  ver¬
öffentlicht hier eine Erklärung des Inhaltes : Sr habe di«
Hoffnung auf die Rückkehr seines Bruders noch nicht
aufgegebrn . Wenn die Expedition herabgrstiegen und übers
Eis gewandert sei, könnten die Nachrichten frühestens im
Oktober 1900 eingetroffen sein . Eine Verspätung um einige
Monate ist in j -nen Gegenden sehr wahrscheinlich . Von
dem Bruder AndröeS wird die auch kürzlich von uns ge¬
meldete Nachricht von der Testamentseröfsnung Andres
dementiert . Gei dem, wie ihm wolle , die bisherigen Ver¬
öffentlichungen würden , selbst wenn sie apokryph wären,
dem Erfindertalent ihrer Urheber Ehre machen ; sie sind von
psychologischer Wahrscheinlichkeit und tragen ven Stempel
der inneren Wahrheit an sich, daß sie eine genügende Basis
für weitere Betrachtungen abgeben.

Die Erkrankung der Königin von England.
Die letzten Nachrichten über das Befinden der Königin

ließen keinen Zweifel darüber , daß ihr Ableben brvorsteht
und vielleicht jetzt schon erfolgt ist. Man beschäftigt sich
bereits mit dem Thronfolger , dem Prinzen von Wales.

Kraftäußerung des Volkes und seine militärische Schulung
und Erziehung zu finden gewußt haben . Aber mid
42,000 Mann war nicht viel zu machen . Es galt für
Ersatz . Nachschub und Reserve zu sorgen ; besonder « Kom¬
mandos wurden zum Exerzieren der Beurlaubten in die
Kantons geschickt, so entstanden die „ Krümper " ; Ende
1812 bezifferten sie sich aus 150,000 Mann und Preußen
konnte 18l3 einschließlich der Landwehr und Freiwilligen
253,350 Mann aufstellen . (Schluß folgt .)

Kleine Chronik.
Die neueste DiebrSfalle. „Machen Sie keine Dummheiten

und kommen Sie ein Glas Wein trinken, " sagte kürzlich der Rentner
Brard  in nächtlicher Stunde ans einem Pariser Außenboulevard
zu einem Strolch,  der ihn anfiel . Dem Strolch leuchtete der
Vorschlag ein . Beide gingen in eine Kneipe , und während der
Strolch seinen Wein trank , ließ Herr Brard Schutzleute holen , die
den Straßenräuber verhafteten . — krobatuw est!

Gewagte Hochzeitsreise.  Ein excentrischer Amerikaner,
John Blackburn , will dieser Tage mit seiner ihm eben angetrauten
Gattin , Miß Garpenter , im offenen Segelboote  eine Hochzeits¬
reise über den Ozean  machen.

Beneidenswerte Bürger.  In der lombardischen Stadt
Bergamo  brauchen die Einwohner seit Anfang dieses Jahres
keinen Pfennig Steuern zubezahlrn . Di « Steurrbramten find
der leidende Teil dabei , denn man hat sie als überflüssig ihres
Amtes  entsetzt.

Zeitgemäß.  Ein Klub der geschiedenen  Frauen , der
darauf abzrrlt , daS Los der geschiedenen Frauen in moralischer
und rechtlicher materieller Hinsicht zu fördern , ist soeben in Wien
gegründet worden.

Beamte al » Mörder.  Der Bürgermeister Non » ow
Eastelvrtrano wurde aus Rache darüber , daß er die Konsumzölle
abfchaffl «, von zwei Zollbeamten erschossen.
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dem jetzt im 60 . Lebensjahr stehenden Sohne der Königin.
Man weiß » on ihm in der Hauptsache eigentlich nur , daß
er eine Lebemann im wahrsten Sinne des Wortes ist . Er
hat immer gern in der Pariser Atmosphäre gelebt — Spiel,
Wettrennen , Segrlyachlen und noch manches andere weniger
rühmliche waren seine Passionen . Von den RegierungS-
geschäflen hat er sich ferngehalten , wohl , wie man sagt , weil
ihm hierin seine einsichtige und auf ihre Machtstellung eifer¬
süchtige Mutter keinen Einfluß gewährte . Wenn er den
Thron besteigt , ist die nächste alle Welt interessierende Frage
die , wie er sich zu dem südafrikanischen Krieg stellen würde.
Bor allem wäre an eine Beendigung des Blutvergießens
nicht zu denken ; Prinz Wales leidet nicht an sentimentalen
Anwandlungen ; seinen Neigungen und seinen Vorteilen
opfert er alles und er soll ganz bedeutende Summen in den
Soldminen angelegt haben . Sein Mann ist Chamberlain,
der gewissenlose Spekulant , der des GoldeS wegen das
Leben und Glück von Hunderttausenden Menschen und
Familien aufs Spiel setzt. Bereits verlautet auch , Chamber»
lain sei zum Kabinettschrf des künftigen Königs ausersrhen.
Englands Politik wird dann auch ferner , vielleicht in noch
verschärftem Maße . Gewalt vor Recht ergehen lassen und
eS ist nicht abzusehen , wie sich die Dinge in Südafrika
und China gestalten . Man hat dem Prinzen von jeher
besondere Sympathien für Frankreich zugrschrieben und es
würde sich bei den gegenwärtig schwebenden Fragen bald
zeigen , ob er dieser Neigung auch in der Politik Spielraum
geben wird.

London,  21 . Jan . Nachm . 5 Uhr . Der deutsche
Kaiser ist in Port Viktoria eingetroffen.

London,  21 . Jan . Nach einer Depesche aus Osborne
von gestern Abend 8 Uhr liegt die Königin sterbend.
Der Tod ist nur noch «tue Frage von Stunden.

CoweS,  21 . Jan . Die königliche Familie ist in
OSborne im Schlafgemach der Königin versammelt . Der
Tod kann jeden Augenblick eintreten.

London,  21 . Jan . Dem Berichterstatter der Preß
Association erklärte einer der Aerzte , die Ursache der Er¬
krankung Ihrer Majestät sei Altersschwäche , kompliziert
durch Schlaflosigkeit und Tagesmattigkeit . Derselbe Ge¬
währsmann erklärte , die Aerzte wendeten in der vergangenen
Nacht gewisse lrbenSerhaltende Mittel an , welche üblich
seien , wenn es sich um möglichste Verlängerung des Lebens
handle . Vor den Portalen des Schlosses Osborne standen
die ganze Nacht hindurch zahlreiche Zweiradfahrer , um die
gefürchtete entscheidende Kunde sofort zum Telegraphenamt
zu bringen . Ganz England wartet in tiefer Trauer auf
die Erlösung der geliebten Fürstin.

London,  21 Jan . Morning Leader stellt fest, daß
der Thronwechsel  in keinem günstigeren Augenblick als
zurzeit erfolgen könne . Das liberale Blatt macht keine
Anspielung auf die Rolle der Königin im Transvaalkriege,
bemerkt jedoch , daß der TranSvaalkrieg zu einem großen
Teile Schuld an dem jetzigen Zustande der Königin sei.

London,  21 . Jan . Nach Meldungen aus Cowes soll
sich doS Befinden der Königin zwar heute irüh um ein
geringes gebessert haben , so daß sie um 6 Uhr im stände
war . etwas Nahrung zu sich zu nehmen . Um 10 Uhr
wurde aber wieder eine erhebliche Verschlimmerung konstatiert.
Die Kräfte nehmen rapid ab , das Bewußtsein ist nahezu
erloschen , dieAuflösung gehr  ohne Todeskampf vor sich.

London,  21 . Jan . Aus Cowes wird um II Uhr
1b Minuten telegraphiert : Die Königin wird immer
schwächer . Der Pfarrer  der Wippinghimer Kirche
wurde zu ihr berufen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Dir Nachricht , daß Lord Kitchencr seinen Truppen

befohlen habe , keine Gefangenen mehr zu machen , ist
noch nicht zuverlässig bestätigt , und man sträubt sich bis
auf weiteres , eine solche Verrohung der englischen Krieg¬
führung für wahr zu halten . Indessen wird in dem
irischen Blatt FreemonS Journal der Brief eines höheren
Offiziers i » Südafrika veröffentlicht , in dem eS heißt:

„Ich schreibe, was folgt , nicht ohne schwere Bedenken , da es
den meisten Leuten unglaublich erscheinen wird ; aber ich halte eS
für notwendig , da ich überzeugt bin , daß der Mann , der einen s»
teuflischen Plan gefaßt hat , dafür sorgen wird , sich gegen alle
Folgen zu schützen und die Schuld , wenn die That geschehen ist, auf
andere abzuladen . Sie wird auf die Soldaten und Regiments-
offiziere geschoben werden , und ich glaube , daß deshalb die Ehre
der Armee auf dem Spiel steht und ziehe es vor , daß die Schmach
lieber den wahren Urheber trifft , als die , mit denen ich so viele
Jahre gedient habe , deren Freundschaft ich genieße , und deren Ehre
mir so teuer ist, als die meinige . AIS Lord Kitchener glaubte , seinen
Feind im Käfig zu haben (der Berf . hat vorher den Versuch be¬
schrieben , Dewrt zwischen dem Caledon und Oranjefluß zu fangen ),
sandte .er geheime Weisungen an die Truppen , keine Befangenen
zu machen ; d. h. wenn die Buren , von allen Seiten umringt , nicht
länger Widerstand leisten können und die weiße Flagge als Zeichen
der Uebrrgabe hissen, sollen sie bis auf den letzten Mann »ieder-
geschoffrn werden . Wenn diese Abficht offen proklamiert worden
wäre , so lange sich beide Parteien in ähnlicher Lage befanden und
daS Kriegsgeschiek sich ebenso leicht gegen die eine als die andere
wenden konnte , hätte ich darin nichts die Ehre der Armee Berührendes
gesehen , wenn ich gleich bedauert hätte , daß wir zur Barbarei
unser angelsächsischen Borfahren zurückkehren ; aber den Krieg mit
-"Uten Proklamationen unserer Achtung der Bräuche gesitteter
Kriegführung zu beginnen , selbst so »ft mit etwas demütigender
Häufigkeit um Pardon zu bitte » und die großmütigen Bedingungen
N " ^ eptirren , dir der Feind unS stets gewährte , biS schließlich ver
Augenblick gekommen war , wo unsere Feinde um den Pardon

deu sie uns so oft gewährt — und sie dann rücksichtslos
abzuschlachten — daS ist ein Akt nicht nur so grausam , sondern

s„ g, daß ich mich im Augenblick , wo ich schreibe,
überzeugen kann , daß ihn wirklich i« ein englischer

Offizier fasten konnte . Ich erhielt den Befehl persönlich von einem
«rnrral höchsten Ranges , der einen der ersten Posten in Südafrika
bekleidet , und der Befehl wurde zweimal wiederholt , damit kein
Mißverständnis Vorkommen könne . Ich fand zudem , daß alle
andern höheren Offiziere um den Befehl wußten . DaS ihre privaten
Ansichten und Absichten waren , weiß ich nicht ; ich hört « aber
kein Dort des Tadels ." ^

FreemanS Journal erklärt , es veröffentliche diesen Brief
mit „einem vollen Gefühl seiner Verantwortlichkeit " und
genau so, wie ihn der Offizier geschrieben . Eine gewisse
Bestätigung findet der Brief , wie den M . N . geschrieben
wird , in eingelaufenen Soldatenbrirfen . In einem der¬
selben erzählt der Schreiber , Kitchener habe öffentlich er¬
klärt , die Armee habe Rationen nur für so und so viele
Tage ; wenn Gefangene gemacht würden , müßten diese
Rationen geteilt werden . In einem Brief , den der Wolver¬
hampton Expreß and Star veröffentlicht , erzählt ferner der
Gemeine John Harris : „Wir machen jetzt keine Gefangene.
Ein paar verwundete Buren wurden zurückgrlassen . Sie
mußten alle durch die Mühle . Jeder wurde getötet . "

London,  21 . Jan . Reuter meldet auS Prätoria
vom 19 . Januar : Die Buren erbeuteten  bei Balmoral
einen mit Materialien beladenen Eisenbahnzug.

London,  22 . Jan . Der Daily Mail wird auS Kap¬
stadt gemeldet : 200 Buren  rückten am 18 . ds . in Van-
reenensdorp ein , im Westen der Kapkolonie am Olifantflusse
und kaum 40 Kilometer von der Küste deS Atlantischen
Ozeans entfernt . Eine große Truppe Buren soll außerhalb
der Stadt sein . Es heißt , daß die Buren OudtShorn be¬
drohen , so daß am Samstag abend die Stadtwache auf-
geboten wurde.

London,  21 . Jan . Dem Standard wird aus Durban
gemeldet : Die Buren haben die Goldminen von Nkandla
im Zululande zerstört.

Die Krifis iu China.
Von dem Tübinger Prof . Dr . Küttner , der zurzeit als

Chefarzt des Lozarets vom Roten Kreuz in Tientsau (Mau-
tschou ) thätig ist, ist aus Aangtsin vom 28 . Nov . 1900
ein Brief eingetrossen , der vom Schwäbischen Merkur ver¬
öffentlicht wurde . Küttner giebt darin über das Leben in
China zur jetzigen Kriegszrit mit all seinen Unbequemlich¬
keiten und Eigentümlichkeiten interessante Aufschlüsse ; am
Schluffe seines Briefes kommt er auf die verbündeten
Truppen  zu sprechen und zieht dabei Vergleiche,  die
wohl allgemeine Aufmerksamkeit erregen dürften . Er schreibt:
„Wäre China nicht an und für sich ein hochintereffantes
Land , so würde der jetzige Kriegszustand es dazu machen.
Das verbündete Heer steht wohl einzig in seiner Art in
der Weltgeschichte da , und dem unparteiischen Beobachter
giebt es manche Gelegenheit zu lehrreichen Vergleichen.
Jede Armee hat ihre Vorzüge und ihre Fehler . Herzlich
unsympathisch find mir die Amerikaner , obwohl man ihnen
große Schneid nicht absprechen kann . Die Engländer darf
man nicht nach den indischen Truppen beurteilen , die das
Gros der englischen Armee in China bilden und übrigens
reihenweise der Kälte und dem Klima erliegen . Die Garden
und Hochländer deS Lord Roberts , die Kavallerie Frenchs
waren mir lieber als alles , was man hier vom englischen
Heere sieht . Japan ist stark asiatisch , aber vorzüglich in
seiner Hreresocganisation ; auch große Tapferkeit haben die
kleinen Leute , die fast alle wie uniformierte Jungen - aus-
sehen , in vielen Gefechten bewiesen . Persönlich am an¬
genehmsten find die Franzosen , die mit den Deutschen
allgemein auf sehr gutem Fuße stehen ; Oestreicher und
Italiener sind zu wenig zahlreich vertreten , als daß ein
Urteil gestattet wäre . Die beachtenswertesten find ganz
entschieden die Russen , wenn man auch nicht behaupten kann,
daß sie die sympathischsten wären . Meiner Ueberzeugung
nach ist keine Nation , auch die deutsche nicht , der russischen
an Kriegstüchtigkeit überlegen , wenn überhaupt gewachsen,
obwohl die russischen Truppen , die wir hier sehen , nicht
etwa ausgesucht gut sind , sondern zum großen Teil dem
hintersten Sibirien entstammen . Asiatisch wild und doch
vorzüglich diszipliniert , rücksichtslos ohne Besinnung tapfer,
bedürfnislos und beweglich ist der Russe bei der hervor¬
ragenden Schlagfertigkett und Organisation seines HeereS
ein Feldsoldat , von dem auch der Deutsche lernen kann und
dem man wegen seiner vielen guten Eigenschaften manche
Untugend Nachsehen darf . . . . "

Vermischtes.
Verurteilter Chinakämpser . Ein durch kriegs¬

gerichtliches Erkenntnis zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilter
Chinakämpfer , der in Ostafien einen seiner Kameraden er¬
schossen hatte , wurde dieser Tage in das Zellengefängnis zu
Butzbach (Oberhefsrn ) eingeliefert . Seine Neberführung nach der
genannten Strafanstalt erfolgte von Bremerhaven aus durch zwei
Marinesoldaten.

Mord und Selbstmord . Der Bolksschullrhrer Aprl in
Chemnitz hat in einem Anfall von Geistesstörung seinen neun¬
jährigen Sohn und dann sich selbst erschossen.

Kampf mit Wilderern . In der Klinik zu Bonn liegt
der Förster Boquoi aus Retschenroth an den Berlrtzungen dar¬
nieder , die er bei einem Zusammenstoß mit Wilderern im Wald
zwischen Retschenroth und Ruppichterroth erhalten hat . Er traf
eine Bande von fünf Wilddieben an , von denen drei dir
Aufforderung , die Gewehre mederzulegen , mit Schüssen beantworteten.
Der Förster erhielt acht Rehposten inS Gesicht , in die Brust und
in die Hände , doch find die Verletzungen nicht lebensgefährlich.
Da er einen der Wilddiebe erkannt hat , wird deren Ermittelung
nicht schwer fallen.

Neue Münzprägung . Der Senat von Lübeck hat
beschlossen, von dem ihm nach der Reichsverfaffung zustehenden
Recht der Prägung eigener ljübeckischer Münzen Gebrauch zu
machen . Er wird Zehnmarkstücke und Zweimarkstücke mit dem
lübeckischen Hoheitszeichen in der Berliner Münzstätte A . auS-
prägen lassen.

Grauenvoller Selbstmordversuch . Einen solche»
beging in Berlin der Stellmacher G r a m s ch aus der Elisabrth-
straße 29. Eine Frau zeigte der Revierpolizri an , daß ihre Wäsch«
vom Boden gestohlen worden sei. Der Thäterschast verdächtig
war Gramsch . AIS die Beamten dessen Wohnung durchsuchen wollten,
fanden sie die Thür verschlossen . Zugleich nahmen sie wahr , daß
auS der Wohnung , in der sich Gramsch allein befand , seitdem seine
Ara « ihn verlassen hatte , Qualm herausdrang . Dir Beamten
ließen nun di« Thür durch einen Schlosser öffnen und fanden die
ganze Wohnung mit einem dickem Qualm angefüllt . Unmittelbar

an der Thür lag Gramsch , der das Bewußtsein schon verloren
hatte . Da die Beschuldigung , von der er Kenntnis erhalten hatte,
zutraf , so hatte er versucht , sich durch Selbstmord der Strafe zu
entziehen . Die gestohlene Wäsche und sein eigenes Bettzeug hatte
er zerschnitten und dann , während er selbrl darauf lag , angezündet.
Da es ihm aber wohl nicht schnell genug brannte , so hatte «r sich
mit einem Stechbeitel mehrere Wunden am Halse beigebracht und
ihn sich dann in die Brust gestoßen . Mit dem Werkzeug in der
Wunde hatte er sich bis zur Thür geschleppt und war dort be-
sinnungslos zusammengebrochen . Während ein Arzt ihn nach dem
Krankenhaus verbringen ließ , löschte die Feuerwehr den Brand.

Hungertod einer Familie . JnderKircheverhungert
wurde in Siracusa eine junge Mutter mit ihren beiden un¬
mündigen Kindern aufgefunden . Die Unglückliche hatte
umsonst die öffentliche Mildthätigkeit angerufen , und als sie vor
Entkräftung dem Zusammenbrechen nahe war , hatte sie sich abends
mit ihren Kleinen in einer Kirche versteckt, wo man sie dann am
Morgen vor Hunger sterbend vorfand . Seit sieben Tagen hatte
sie nur noch Kraut gegessen. Infolge der ungewöhnlichen Kälte
hat das Elend in Italien überhaupt eine b -unruhigende Ver¬
schlimmerung erreicht , und wenn daS Wetter nicht bald umschlägt,
find sicherlich wieder sogmannte „Hunger -Revolten " zu erwarte » ,
die diesmal aber einen unerwartet großen Umfang annehmen könnten.

Ein Sfacher Mörder . Aus Belgrad wird berichtet:
Am letzten Samstag verlangte nachts 2 Uhr der des Mordes ver¬
dächtige Untersuchungshästltng Marits . ein Verwandter der er-
mordeten Familie Rakics , von dem Kerkermeister Pjevacs Wasser
zum Trinken . Als der nichts Böses ahnende Kerkermeister die Thür
öffnete , erschlug ihn Marits mit einem 2 Kilogramm schweren Ge¬
wichte , drang hierauf in die Wohnung Pjevacs ' ein , ermordete
dessen Gattin und drei Kinder und ein bei der Familie zu Gaste
weilendes 19jähriges Mädchen , nahm die in der Wohnung befind¬
lichen Kerkerschlüssel an sich, öffnete die inneren Thüren des Ge¬
fängnisses und entkam , indem er über die SesängniSmauer kletterte.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Konkurs - Eröffnungen . Leonderg : Ernst Roth,

Steinbruchbesitzer in Gerlingen . Tuttlingen : Herrmann Proß,
Konditor . Oberndorf : Erhardt Jäckle , Wictschaftspächter
zur Konditorei in Schramberg.

Horb . 22 . Jan . Bei dem Verkauf von Langholz (auS
den fürstl . figmaringischen Wäldern ) wurden letzte Woche im Durch¬
schnitt 119 Prozent des Revierpreises erlöst.

Auswärtige Todesfälle.
Böblingen : Anna Katharina Jaiser , geb . Mößmer , 66 I.

Tübingen : M . Jaeobi , Privatier , 74 I . Berkheimer Hof (bei
Weilimdorf ) : Adolf Märklin , Landgerichtsrat a. D . Aerstetteu-
Ulm - Leutkirch : Georg Kreiser , Leiawandfabrikant . Kornthal:
Frl . Christiane Paret.

Der fördernde Einfluß der JeitnngSreklame auf die Er¬
weiterung der Seschäftsbeziehungen und die Hebung deS Absatzes
in allen ErwerbSzweigen ist für den umsichtigen Geschäftsmann
unverkennbar . Der Inserent hat jedoch , sobald er an die Aus¬
führung der Reklame herantritt , manche ihm ferner liegende Fragen
von ausschlaggebender Bedeutung zu lösen . — Die zweckentsprechende
Abfassung des Anzetgentrxtes , die Ausstattung der Annonce durch
geschickte Satzanordnung , di« Anwendung geeigneter Lliches , die
richtige Wahl der Blätter — das alles sind Dinge , welches bei
dem heutigen entwickelten ZeitungSwefen unbedingt eine sorgfältige,
fachmännische Bearbeitung erfordern , wenn der milder Anzeige
beabsichtigte Zweck erreicht werden soll.

Die individuelle Behandlung aller dieser Punkte bildet den
Hauptwirkungskreis der Annoncen -Exprdition Rudolf Masse , wie
aus der soeben erschienenen 34 . Auflage des ZeitungSkatalogeS und
JnsertionSkalenderS dieses Instituts hervorgeht . Der wichtigen
Frage der Ausstattung der Annoncen widmet der Katalog
«men besonderen Teil , welcher für Inserenten zweifelsohne von
Interesse sein wird , denn die Grundbedingung für den Erfolg einer
Annonce ist und bleibt ihre Wirkung auf den Leser . Wie diese
Wirkung durch die Ausstattung der Annonce erreicht werden kann,
daS zeigen die mit großer Sachkenntnis zusammrngestellten 21
Tafeln mit 169 Nnnoncen - Ent würfen . Es ist eia unverkenn¬
bares Verdienst der Annoncen -Expedition Rudolf Masse , daß sie diese
Frage nicht rein theoretisch , sondern vom praktischen Standpunkt
aus behandelt . — Außerdem enthält der Katalog wertvolle In¬
formationen und Belehrungen auf dem weitverzweigten Gebiet des
Reklamewesen - , ein vollständiges Verzeichnis sämtlicher Zei¬
tungen und Zeitschriften , welche m Deutschland , Oesterreich-
Ungarn und der Schweiz erscheinen , sowie der wichtigen Blätter
des Auslandes . Bei den Blättern finden sich alle diejenigen An¬
gaben , die ein Inserent in erster Linie zu wissen nötig hat , als
Zeilenpreis , Spaltenbreite . Erscheinungsweise , Auflage , politische
Richtung rc. Der ZeitungSkatalog präsentiert sich wiederum in
vornehmer Ausstattung einer Pultmappe mit Schreibkalender
für alle Tage des Jahres.

Es ist
unbegreiflich,

daß so viele Leute sich noch der Cichorir
und ähnlicher Färbemittel bedienen,
während doch ein so vorzüglicher Kaffee-
Zusatz in Kathreiner ' s Malzkaffes existiert.
Der „Kathreiner " verbessert jede » Kaffee,
giebt einen milden vollen Geschmack,
ein feines Aroma , ist sehr ergiebig und
darum auch billig und — waS die
Hauptsache ist — er macht den Kaffee

viel bekömmlicher.

0M - Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt deS bekannten
Spezialisten Theod . Konetzkq in Stein ( « argau , Schwei, » bei.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt " Nr . 2.

Druck und Berlag der s . W . Zaiser ' schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.
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Nagold.

Ein Kosthaus
wild für ein 8 Tage altes Kind
(Mädchen) gesucht von der

Arruerrpftege.

Amtliche und Privat-Lkkamtmachangeil.

komisvko Vortrags.  ÄKtßlllÜlkl vom Montag den 28. d. Mts.
^11 « müssen ttor ^ Iiok

laoktzu!

Viv OLii »»
oder Der alte KuchS in der Klemme.
Humorist. Poipomri f. 1 mit' l. Singst,

m. Klavierbegl . v. Fr . Grobe,
op. 103. ^ 3.25.

sollte ook keinem kroZrnwm teble»!
Koloss»! vifsklvoll! v s s

»ss -lsusssrst oniginv»!
Vorrätig in

Laetidouälullb.

vaema!« —.

xväis ^ snsts 0oii8truktioll,voii käst
llndvAi -tznrtei ' Oauer , vollsnäst
seliönsts ^ rbsit in allen Stoßen.

LiMue Lep »r »1arverk8t »tts.
0 > Illuslr . Preisliste gratis , » o

ttols 's lössricis Londons

vr>e2llL >. dsl ttustsn , eLiÄNntl,
ttslsselcsir : ScNlsImiüssncisVlrleun«! 2u 30  k>k. u. S0 k>t.
Nu polt : 6ottl . 8vduiiä.

l Backpulver,
Vr. Oetkers Vanille-Zucker,

j Pudding-Pulver
L 10 iZ. Mchwlienfach bewährte

Rezepteg-utis von den besten
Geschälten . sMj

a 1.20, I.4V, z.sv, 1.80 pr . ? tuvä in
k »«Irst«ii voll nucl >-; kkuilä ^ vtto-IlldLlt
nnlllrliob geröstet  null dovbkein in
Qualität , äesdald dSSiS H »tll0,

In « ültlingeu : I . G. Hummel,
MStzlugeu . A. I Speidel,
Nothfelden : Conr . Wolf, Wwe. (Mj

Immer jnng,
immer schön!

bleibt das Gesicht beim Waschen mit
Bergmanns Lilienmilch-Seife
ä St . 50 bei : Ott « I»r1»»» «r.

kortiZt
« m, / »

2 . V7 . 3 ^ I3LH ' 8
öuokäruolcersi.

Nagold,  Oderamtssta-t.
Der

Fruchtmarkt
vom 26. ds. Mts.
wird mit dem

abgehalten.
Den lS. Januar 1901. Stadlschultheißenamt:

Brodbeck.

0. kieklvn, sssgolrl
^II «1» v«i'It» nlr <lsr dsrülullten

vürkoxx
Original - ^ älimasodiiieii

Gasthos z. „ Rötzle " .
Am Sonntag den 27. Januar

(Kaisers Geburtstag)
empfiehlt

außer Ainkelacker'schem Bier
bekannt reelle Weine, gute Lüche,

riiiixlxii « ,
GW

Vsls ^Esg
reuer - und kindruob - sivbere

llssssnsvllrsilks.
S » Os1vI *1sg , Nsls » O ^ ürttembsrA .)

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Berdannng oder Verschleimung

zugezogenhaben,seihiermit ein gutesHausmittel empfohlen,defsenvorzügliche
heilsame WirkungenschonseitvielenJahren erprobtfind . Es ist dies d.bekannte !

Verdauungs- und Blutreinigungswittel. derttubvt'l Uüriek'sokv liräuisn-^ sin
Dieser Kräulerwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs - ^
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Krüuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt daS Blut von allen
verdorbenen kraukmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil - .
düng gesunden Blutes . .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel!
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An- ^
Wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche » , die bei chronischen
(veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden oft nach!
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
SlUywerllOpsMIg mung , Kolikschmerzen , Herzklopfen , Schlaf¬
losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem S
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdanlichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl ^
alle untauglichen Stoffe aus dem Mage » und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Llutmangel,
r» sind meist die Folgen schlechter Verdauung ,mangel-

f Hafter Blutbilvung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemntsversiimmung , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflosen
Rächte « , stechen oft solche Kranke langsam dahin . IM - Krüuter -Wein giebt >
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . jgW" Kräuter -Wein !
steigert den Appetii , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blulbildung , be-
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreibenbeweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Hailerbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg^
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,!
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Hubert Vitriol », Volp - Is , Akeatstr . 82"
!3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten !
, Deut schlands porto- und kistefrei.
AI Var )> aeIiriIriiiiiiiA « L Hvirä ^

Man verlange ausdrü cklich
mirtel »'«oll «,» Mül Lrüatsrvsla.

Mein Kräuterwein ist kern Geheimrmllel, seine Bestandteile find : Ma¬
lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber - !
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel s.» 10,0.

Nagold.

Krankenunterstühungs-Verein.
Die halbjährige

pW" Generalversammlung "Wr
findet am 8o « » t» x Lv» 2V. ^ aii . « » elmilitajix » 4 l l»r im
Gasthaus zur Linde  statt.

Tagesor - « tt « g:
1) Rechenschaftsbericht;
3). Sonstiges.

Zu recht zahlreicher Beteiligung werden sämtliche Mitglieder de«
Vereins, sowie Nichtmitglieder zum Beitritt in den nützlichen Verein
ergebenst eingeladen.

Der Ausschuß.
Nagold.

Von heute ab habe ich wieder fortwährend

Is Ruhr -Nußkohlen,
Is zerklein . Gaskoaks,
ls Ruhr Anthraeitkohlen,
ls Ruhr -Schmie - ekohlen
ans Lager und liefere solche auf Wunsch hier^
auch franco bors Haus

Gottlob Schmid.
Nagold.

Bückerlehr-
lings -Gesuch.
Tuche«inen Lehrling unter gün¬

stigen Bedingungen anzunehmen.
W . Fischer, Bäcker.
Nagold.

Ein kräftiger

Junge,
der die Bäckerei erlernen will, findet
Stelle bei

Bäcker Raufer.
Altensteig.

Ein jüngerer, fleißiger

Bierbrauer
kann sofort eintrrten bei

Tchex z. Löwen.
Ein ordentliches, fleißiges

!«

A »>§ o 1ä.

r ' asotmMreil!

Lo/soo// -v ^ s,

— latalsA  xratis . —
8 . HV. Larssr ' sotis

Luoddauäluux.

lS>

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, das auch
etwas vom Kochen versteht, wird
bei gutem Lohn und guter Behand¬
lung auf Lichtmeß hierher gesucht.

Näheres bei der Expedition dieses
Blattes.

Nagold.
Eine schöne, geräumige« ohnung

von 6 Zimmern mit allem Zubehör
hat auf 1. April ev. früher

zu vermieten
Apoth. Echmid.

Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche, Keller und
ollem Zubehör an der Emminger
Straße auf 1. April oder früher

z« vermieten.
Auskunft erteilt die Expedition.

ALO » « Kr » NLIILS
sind zu haben bei « . HV. Lnl »«!».

N a a o l d.

Erbsen, Linsen,
Bohnen, Reis,

Gerste, Sago
i« beftkochender Ware

empfiehlt

G ü l t l i n g en.

Charbance,
gut erhalten, ist ,u verknusen bei

Joh Georg Walz.

Keuch-und Krampf-
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung durch

8 8 » 1n8-
Kvnlkains . In Beutelnü25 u. 50^
u.i Schacht, ä l ^ b. Kond,A. Kang.

SB.in WildbergA. Franer^

Visileukurtvll
ksrtixt rssob uncl billlA

äis «. V. raizee' üklie kaekäracierei.

>! . '

Mitteilungen-es Ltan-esamts
-er Stadt Uazol-.

Geburten : Emilie Anna Maria , Tochter
des Otto Kretzschmar,  Holzbild¬
hauer , geboren am 21. Januar.

Erscheint
Montag , Mittwoch

Donneistag und
Samstag.

Auflage 2000.
Preis vierteljährlich

hier 1 mit Träger
lohn 1.10 im Be¬
zirks- u. 10 Km-Berkehr
11 5 im übrige:
Württemberg 1.25
Monatsabonvementt

nach Verhältnis.

^ 13

Für
Märzlkarmder
ämter « ««- L,

Eine erledigte As
wurde dem Revieramt
ferner dem Revieramt
Titel und Rang eines
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